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Gefragt
Gesagt
Getan

Hast du Fragen? Wir helfen weiter. Unkompliziert und kostenfrei!
Als parteiunabhängige Lehrer*innenvertretung ist es uns wichtig festzuhalten, dass unsere 
Bildungs-, Informations- und Beratungsangebote für alle interessierten Kolleg*innen offen stehen.

ÖLI  PV-Beratung in schwierigen Zeiten
Die ÖLI-UG bietet Beratungen für Personalvertreter*innen. 
Bei Unklarheiten, Fragen und Problemen einfach eine Mail an deine 
Schultypenvertreter*innen

AHS | ahs@oeli-ug.at
BMHS | bmhs@oeli-ug.at
Pflichtschule | aps@oeli-ug.at
Berufsschule | bs@oeli-ug.at

OLIUG

e-paper



2Kreidekreis 7e | 2021

Fünf Gewerkschaftsvorsitzende und 
ein Bildungsminister brauchen unsere 
Hilfe! Auch sechs Wochen nach Schul-
beginn herrscht Ratlosigkeit an der 
Spitze des Ministeriums und der Ge-
werkschaften. Was brauchen die Schu-
len, wo drückt der Schuh, wie können 
wir die Lehrer:innen unterstützen? 
Fragen, die sich ein Minister stellt.

Nach „unzähligen Schulbesuchen und 
im direkten Austausch mit Lehre-
rinnen und Lehrern“ konnte sich der 
Bildungsminister „im vergangenen 
Jahr ein klares Bild von Schule ma-
chen. Von der Begeisterung, dem Elan 
und Enthusiasmus.“
Doch, was ist die Antwort auf die 
Fragen, welche Konsequenzen hat Po-
lascheks Erkundungstour?

Wer das am 18.Okt. 2022 an alle 
Direktor:innen verschickte Schreiben 
liest, fragt sich, wo war der Herr Mi-
nister, in welchen Schulen, in welchen 
Bundesländern, mit wem hat er da ge-
sprochen, wie hat er sich informiert?

Den Titel „Entlastungen“ hat das 
Schreibens jedenfalls nicht verdient. 
Was unter vier Punkten als Verein-
fachungen, Bereitstellung, Bünde-
lung und Verbesserung angeführt 
wird, hat nur am Rande mit Schule 
und Unterricht, wie ihn die 120.000 
Lehrer:innen tagtäglich verrichten, zu 
tun. Von Entlastung der Lehrer:innen 
keine Spur.

Editorial
Gerhard Pušnik 

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Wir sammeln für den 
Bildungsminister. 
Nicht für sein Budget, aber dafür, dass 
er sich ein besseres Bild von der Schul-
realität machen kann. Schickt eure 
schriftlichen Beiträge an 

machdireinbild@oeli-ug.at
Wir werden alle Beiträge gesammelt 
und anonymisiert überreichen.

Der Anstieg 
der Klassenschüler:innenzahlen, die hohen Lehrverpflichtungen (bei 
Kolleg:innen im Pd-Schemas und/oder durch Überstunden) sowie die zuneh-
mende Bürokratisierung nehmen uns das, was wir Lehrer:innen am dringendsten 
brauchen: mehr Zeit für Schüler:innen. Es fehlt an Ressourcen sowie an admini-
strativem und sozialem Unterstützungspersonal, um echte Schulautonomie mit 

Handlungsspielraum an jedem Standort zu bekommen. Wir 
haben genug von Managementtools, Testungen und Standards, 
die über alle Schultypen und alle Kinder und Jugendliche hin-
weg gestülpt werden. 
Bernhard Hofmann, DA und GBA Vorsitzender, Mitglied des FA-AHS 

Wien und der Bundesleitung AHS

Neulehrer:innen im pd-Schema, 
Induktionsphase, Wartezeiten auf fixe Verträge und Mehrfachbelastungen durch 
Überstunden, Familie und Master sind die Themen, die uns stark beschäftigen. Se-
minare und Dienstbesprechungen vermehrt in der unterrichtsfreien Zeit verstärken 

die Belastungen. Mit Erasmus+ stehen wir im Spannungsfeld zwi-
schen Nationalagentur - Bildungsdirektion - Landesrechnungshof 
und versuchen herauszufinden, wie Abrechnungen über das neue 
„Erasmus+“-Konto und Werkverträge gut abgewickelt werden 
können. 
Elisabeth Hasiweder ist Mitglied des ZA-BMHS

Zwar versucht man Quereinsteiger:innen 
für den Schuldienst zu gewinnen. In Volksschulen und Sonderschulen können 
diese ‚Lehrpersonen‘ aber lediglich durch ein vollständiges Lehramtsstudium zu 
einem regulären Vertrag bekommen. Es ist zu hoffen, dass wenigstens erreicht 

werden kann, dass ihnen die alltägliche Berufsarbeit als Praxis 
für ihr Studium spürbar angerechnet werden wird. In diesem 
Bereich werden auch die PH zeigen können, wie sie ihren Hand-
lungsspielraum in einer Weise nutzen, die für die Schulen eine 
Hilfe ist.
Renate Brunnbauer ist Stv.-Vorsitzende des ZA-APS in OÖ

Der Lehrer:innenmangel 
wird auch bei uns spürbar. Es gibt viele Lehrpersonen, die mehr Stunden über-
nehmen, als sie eigentlich wollen, um den Schulbetrieb aufrechtzuerhalten. Hin-
zu kommen die „alltäglichen“ Belastungen wie Mehrarbeit durch das verkürzte 
Schuljahr in den Abschlussklassen, ständiges Prüfen in der SOST/NOST (aus der 
man Gott sei Dank aussteigen konnte) und äußerst heterogene Gruppen. Was 

würde unsere Arbeit erleichtern? 
Mehr Zeit für die Arbeit mit den Schüler*innen in einer Klas-
se, die Möglichkeit, sich auf wenige zentrale Kompetenzen 
konzentrieren zu können, und eine Aufwertung der Unter-
richtsstunden in abschließenden Klassen. Das wäre schön!
Katharina Bachmann, BMHS-Vlbg., Mitglied des ZA

Nachgefragt bei Kolleg:innen, 
wie sie die Situation an den Schulen 

derzeit erleben
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Überflieger

von Hanno Weiss

Bildung ernst genommen?

Zuletzt vertrat ich die These, dass 
der Gesellschaftsbereich „Bildung“ 
aus der Parteipolitik ausgelagert 
werden muss. Wahrscheinlich denke 
ich viel zu naiv. 

Denn ich stelle mir vor, dass es für 
jeden Menschen, der Kinder, Enkel 
oder Urenkel hat, ein Anliegen sein 
wird, seine Lieben mit bestmög-
lichen Bildungschancen aufwachsen 
zu sehen. Wie können sie ihre An-
lagen, ihr Selbstbewusstsein, ihre 
Persönlichkeit am besten entwi-
ckeln? Sollte es wirklich Sache einer 
jeweils dominierenden Partei sein, 
die Bildungslinien für alle Kinder in 
diesem Land zu bestimmen? Dient 
es tatsächlich der Bildung unserer 
Nachkommen, wenn eine Wirt-
schaftsorganisation (die OECD) 
PISA-Tests in die Schulen drücken 
kann, eine Partei wider besseres Bil-
dungswissen seit vielen Jahren die 
Gesamtschule blockiert, neue Un-
terrichtsformen nur sehr schleppend 
in der Lehrerausbildung gelangen, 
weil visionsarme Politik bestimmt, 
statt Bildungswissenschaft und de-
ren gesellschaftlich breit diskutierte 
Ergebnisse?

Die Titelfrage ist daher an uns alle 
zu stellen. Nehmen wir Bildung als 
System wirklich ernst genug? Wenn 
ja, dann dürfen wir sie nicht der 
Parteipolitik überlassen.

Im Moment bestehen 
die größten Aufregungen in den (Ver)Säumnissen der Bildungsdirektion - neu-
eingestellte Kolleg*innen haben immer noch kein Gehalt bekommen, Matura-
abgeltungen, KV-Zulagen wurden/werden immer noch nicht ausbezahlt. Die 

größte Entlastung wären natürlich fixe Sozialarbeiter*innen 
oder Psycholog*innen am Standort, die sich „auffälliger“ 
Schüler*innen annehmen und auch mit den betroffenen Eltern 
weitere Maßnahmen besprechen, die zu einer Verbesserung der 
Situation des Kindes führen (könnten).
Susanne Roithinger unterrichtet PP, BSP in Wien und ist Mitglied des 

ZA-AHS

In der Beratung 
melden sich heuer erschreckend oft Kolleg:innen, die am liebsten das Handtuch 
werfen würden und kündigen. Mit Zusatzaufgaben, Unterricht und etlichen Sup-

plierstunden pro Woche kommen insbesondere Kolleg:innen im 
Neuen Dienstrecht an ihre Belastungsgrenzen und haben das 
Gefühl, den Schüler:innen und den eigenen Ansprüchen nicht 
mehr gerecht zu werden.Wir brauchen dringend eine Reduktion 
der Lehrverpflichtung im PD-Schema und einen massiven Aus-
bau von Supervision und Unterstützungspersonal!
Uschi Göltl, AHS-Wien, Mitglied des ZA und der Bundesleitung

Es mangelt
an Lehrer:innen! Arbeitswillige Kolleg:innen warten auf die 
Ausstellung ihrer Verträge und dadurch auf den Arbeitsbe-
ginn. Bereits im Dienst befindliche Lehrer:innen werden seit 
Schulbeginn in anderen Schulen eingesetzt und fehlen an ihren 
Stammschulen. Wir brauchen dringend eine effiziente Abwick-
lung bürokratischer Abläufe.
Claudia Astner, DA-Vorsitzende in Wien

An meinem Schulstandort 
(HAK und HLW Kirchdorf) drückt der Schuh gerade nicht wirklich stark - die 
neue Leitung und ein engagiertes Kollegium, altersmäßig gut durchgemischt, 
machen es möglich! Generell stören mich und viele Kolleg*innen der Kompe-
tenzdschungel in der Bildungsdirektion, die Ignoranz im Ministerium - gerade 
an höchster Stelle - und die wenig effiziente Verwaltung der Fortbildungen durch 

die PH OÖ (Transparenz und Information, wie in demokrati-
schen Systemen üblich: Fehlanzeige!). Die Beschäftigung mit 
den aus der Ukraine stammenden Schüler*innen wird außer-
dem, von Erlässen und Verordnungen zur Schulpflicht einmal 
abgesehen, völlig den Schulstandorten und den dort (hoffent-
lich) vorhandenen engagierten Lehrkräften überlassen.
Ambros Gruber, BMHS - OÖ

Nachgefragt bei Kolleg:innen, 
wie sie die Situation an den Schulen 

derzeit erleben
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Schule

QMS – Qualitätskriterien 
aus der Wirtschaft sollen 
die Schulen verbessern?
Juliana Kemmer 

Schluss mit stän-
digen Testungen und 
Rankings unserer 
Schulen! – das war ein 
Slogan, mit dem wir bei 
der Wahl 2019 angetreten sind.

Was ist daraus geworden? Eine neue 
„Qualitätsoffensive“, die unverkenn-
bar aus dem Bereich der Wirtschaft 
entlehnt ist! Das Schlagwort heißt 
jetzt nicht mehr SQA oder QIBB (die 
Begriffe werden bald in Vergessenheit 
geraten), sondern QMS. Wie man 
hört, soll nunmehr das Beste aus den 
vorherigen Welten übernommen wer-
den – Stichwort Zielvereinbarungen, 
Feedbackkultur, interne Evaluation 
des Unterrichts, Job-Shadowing, bis 
hin zur externen Evaluation unter 
dem Fachbegriff „externes Audit“. Es 
handelt sich dabei um eine Form der 
Qualitätsüberprüfung, die von einer 
externen Institution gemacht wird, mit 
dem Ziel, ein Zertifikat zu erhalten, 
das für Kunden eine besondere Glaub-
würdigkeit haben soll, weil es gerade 
nicht auf Eigeneinschätzung (durch 
interne Evaluation) beruht. – Na toll! 
Die Schule als Wirtschaftsbetrieb.

Interessant ist, dass das Thema „ex-
ternes Audit“ wenig kommuniziert 
wird. Die Umsetzung im Schulbereich 
befindet sich noch im Pilotversuch – 
zwei steirische Schulen wurden bereits 
ausgewählt und bekamen Besuch von 
einer Expertengruppe an die Schule. 
Diese messen die Qualität des Un-
terrichts u. a. mittels Interviews mit 
Lehrer*innen (im Wirtschaftsjargon: 
Mitarbeitet*innen), Schüler*innen und 
Eltern (Kund*innen). Weiters ist vorge-
sehen, dass der Unterricht in der Klasse 
beobachtet wird. – Na toll! Da werden 
die Expert*innen sehen, was in unseren 
Kolleg*innen steckt! Hervorragend vor-
bereitet, pädagogisch vorbildlich und 
anspruchsvoll – diesen Eindruck wer-

Der Coronapandemie, 
der Ukraine-Krieg und die unsichere wirtschaftliche Entwicklung haben Auswir-
kungen auf die Lehrlingszahlen sowie die Situation an Berufsschulen. Einerseits ge-
hen in der Baubranche, in der Industrie und im Dienstleistungssektor (beispielsweise 
Friseur und Gastronomie) die Lehrlingszahlen massiv zurück, andererseits nehmen 
die Herausforderungen in der Betreuung der Schüler:innen zu. Es fehlt an psycho-
logischer Betreuung. Es gibt keine Unterstützung vor Ort an den Schulen durch 

Sozialarbeiter:innen. Die bestehenden Systeme reichen nicht aus, 
um den vielschichtigen psychischen und sozialen Themen, mit 
denen Lehrpersonen an den Berufsschulen konfrontiert werden, in 
professioneller Weise gerecht zu werden.
Beate Sonnweber, ZA-Vorsitzende der Berufsschulen Vlbg., Mitglied der 

GÖD-Bundesleitung BS

Die Kolleg:innen haben es satt, 
so häufig für Supplierstunden herangezogen zu werden. Die Supplierstunden ha-
ben aufgrund der vielen Krankenstände massiv zugenommen. Diese sollten jetzt 

zu unser aller Entlastung einfach entfallen! Unsere Schüler 
müssen nicht mehr beaufsichtigt werden, sie können sich auch 
einmal alleine beschäftigen. Das wäre eine Entlastung, sparsam 
und zweckmäßig.
Hannes Grünbichler, BMHS-Stmk., Mitglied der Landesleitung und stv.

Vors. in ZA und Bundesleitung

Wir brauchen endlich eine Arbeitszeitstudie 
Wo bleibt die vor 10 Jahren versprochene Arbeitszeitstudie? Schon jene aus 1999 ergab 
zu viel Arbeit und seither ist viel neue Arbeit dazugekommen! Am Ende der geschei-
terten Verhandlungen zum neuen Dienstrecht haben Bundeskanzleramt und Bildungs-
ministerium eine Arbeitszeitstudie zugesagt, sobald es das neue Dienstrecht gibt. Und 
dass BM Polaschek das Drittel der Lehrer*innen in Teilzeit nun zu Vollzeit motivieren 
will, ignoriert, dass viele von denen eh real „Vollzeit“ arbeiten, aber dafür wesentlich 

weniger Unterrichtsstunden „brauchen“, weil man als Lehrer*in mit 
weeeiiiit unter 20 Unterrichtsstunden auf die 1796 Jahresstunden ei-
ner 40-Stundenwoche kommt – und nicht mit 22 Unterrichtsstunden 
pro Woche, wie das neue Dienstrecht behauptet. 
Josef Gary Fuchsbauer, GÖD-Vorstandsmitglieder als Leiter des Be-

reichs Bildungsförderung

Drei unterschiedliche Dienstverträge 
mit unterschiedlicher Bezahlung für die gleiche Leistung in einem Konferenzzimmer 

ist weder für das Betriebsklima noch für die Motivation gut! Eine 
Aufwertung der „alten“ Sonderverträge ist dringend erforderlich 
und wäre nicht nur eine finanzielle Verbesserung für langgediente 
Kolleg*innen, sondern auch ein Zeichen der Wertschätzung für 
die gute Arbeit in den Berufsschulen. 
Andreas Berghold, Zentralausschuss der Berufsschullehrer:innen, Stmk. 

Nachgefragt bei Kolleg:innen, 
wie sie die Situation an den Schulen 

derzeit erleben



den wir hinterlassen. Die Schulbesuche 
sind nämlich angekündigt…

Die große Frage ist aber: Was soll das 
bringen – außer einem gehörigen Maß 
an zusätzlichem Stress und Zeitaufwand 
- und das mitten in der Krise? Misstrau-
en und Kontrolle - statt Vertrauen in 
unsere Fähigkeiten? Ist das der richtige 
Weg, Leute zu motivieren? 

In England sind diese Bewertungen 
jedenfalls gang und gäbe. Man kann 
deren Ergebnisse auf den Webseiten 
der Schulen nachlesen. So werden die 
Kund*innen darüber informiert, in 
welche Schule sie ihr Kind (sicher nicht) 
schicken werden. Der Wettbewerb ist 
eröffnet – gute Schulen für die einen, die 
es verdient haben, und der Rest muss 
sich mit jenen begnügen, die die mit 
Befriedigend oder Genügend bewertet 
wurden. Das ist keine Utopie, das ist 
die Realität in der öffentlichen Schule 
in Großbritannien. Für private Schulen 
gilt das nicht. Keine Bewertungen, keine 
Rankings. Alle toll. •

Reaktionen bzw. Erfahrungsberichte 
an: kemmer@oeli-ug.at

QMS: Erklärvideo von Michaela Jonach 
Erklärvideo: Audit in der Wirtschaft?

Wir haben zwar
fast alle benötigten Lehrkräfte bekommen, doch gibt es zahlreiche Ausfälle und 
Krankenstände, wodurch wir viele Supplierstunden halten. Tag der offenen Tür, 
Projekte, Auftritte der Musikklassen und noch vieles mehr will vorbereitet wer-

den. Schüler:innen, die ihr eigenes „Packerl“ zu tragen haben, 
fordern uns zusätzlich.
Die Angst, auszubrennen, ist allgegenwärtig. Momentan sind 
wir aber frohen Mutes, denn wir können uns von Ferien zu Feri-
en hanteln. Doch - ist das der Sinn der Sache?
Peter Novak, APS-OÖ

Die Pflichtschulen in der Steiermark 
haben vor allem mit dem Personalmangel zu kämpfen, dies kann man daran er-
kennen, dass einige Stellen öfter ausgeschrieben werden müssen, dass Personen mit 
Sonderverträgen und auch Lehramtsstudierende angestellt werden müssen und die 
Kolleginnen und Kollegen mit Dauermehrdienstleistungen ins Schuljahr starten, 
da sonst der Betrieb nicht aufrecht erhalten werden kann. Erschwerend kommt 
derzeit hinzu, dass es teilweise starke Ausfälle durch Corona-Erkrankungen zu 
kompensieren gilt, was wiederum die Supplierungen in die Höhe schnellen lässt 
und die Kolleginnen und Kollegen zusätzlich belastet.

Vielleicht muss man doch wieder über Schutzmaßnahmen in 
den Schulen nachdenken. Es braucht dringend eine spürbare 
Entlastung bzw. Vereinfachung von administrativen und büro-
kratischen Aufgaben, aber auch eine Attraktivierung des Lehr-
berufs. 
Danny Noack, Mitglied des ZA-APS-Stmk.

1. Vieles prasselt 
auf uns Lehre*innen herunter, das meiste, ohne dass wir auch nur gefragt werden.
2. Wir brauchen wieder mehr Freiräume – statt starrer Standardisierung –, in de-
nen wir unsere Fähigkeiten und Kompetenzen umsetzen können und das forcieren, 
was uns wichtig erscheint und was wir für notwendig erachten – für die gesamte 

Schulgemeinschaft.
3. Wir wollen eine bessere Schule für unsere Schüler*innen, wir 
wollen bessere Bedingungen für Lehrer*innen. Wieso werden 
wir nicht gefragt – vom Bildungsministerium, von den Bildungs-
direktionen, oft nicht einmal von den Direktor*innen.
Astrid Schuchter, Fachausschuss AHS-Tirol und Bundesleitung AHS-

Angesichts 
der politischen Entwicklungen ist es doch offensichtlich, dass wir auch in der AHS-

Oberstufe das eigenständige Fach „Politische Bildung“ dringend 
brauchen. Vielleicht kann sich der Gesetzgeber endlich dazu 
durchringen und das Bildungsministerium beauftragen, einen 
fundierten Lehrplan (gemeinsam mit Expert:innen) zu entwickeln, 
wenn schon sonst nichts weiter geht.
Carina Tschann, AHS-Vorarlberg

Nachgefragt bei Kolleg:innen, 
wie sie die Situation an den Schulen 

derzeit erleben

Schreibe an den 
KREIDEKREIS
... über deinen Schulalltag
... über Bildungspolitik
... einen Leser*innenbrief
... einen Kommentar

Nimm Kontakt mit der Kreidekreis-
Redaktion auf:
krkrred@oeli-ug.at
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Quereinstieg

Neues Quereinstiegs-
modell 
Uschi Göltl

Noch nie war der 
Lehrkräftemangel in 
den letzten Jahrzehnten so eklatant wie 
heuer - und jedes Jahr gehen weitere 
Kolleg*innen aus der Babyboom-Ge-
neration in Pension.Nur mit massiven 
Neuaufnahmen kann der Schulbe-
trieb aufrechterhalten werden. Doch 
Absolvent*innen und Studierende der 
Lehramtsstudien sind nicht ausreichend 
vorhanden. Quereinsteiger*innen mit 
eng verwandten Studienabschlüssen, 
also zB Sprachwissenschaftler*innen 
oder Physiker*innen werden wieder 
vermehrt eingesetzt. Da sie den Bedarf 
- insbesondere auch an Mittelschulen - 
nicht decken können, gibt es erstmals 
eine Regelung für Quereinsteiger*innen 
aus anderen Bereichen.

Interessent*innen brauchen einen Ba-
chelor (bzw. ein 180-ECTS-Studium) 
aus einem verwandten Fachbereich. So 
soll man zB. mit Betriebswirtschaft 
Mathematik unterrichten dürfen. 
Voraussetzung ist eine mindestens 
einjährige Berufspraxis. Ab 2023 wird 
eine Zertifizierungskommission diese 
Voraussetzungen überprüfen und die 
Eignung für den Lehrberuf feststellen.

Sodann kann man als Lehrer*in ohne 
Abschläge unterrichten und braucht nur 
in den ersten 5 Jahren den Hochschul-
lehrgang Quereinstieg mit 60 bzw. 90 
ECTS nebenberuflich zu machen. Dieser 
PH-Lehrgang wird gerade aufgebaut. 

Details dazu finden sich hier.
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/
schule/fpp/ausb/quereinstieg.html 

Achtung: Diese Regelung gilt nicht für 
Volks- und Sonderschulen. Wer hier 
ohne Lehramt(sabschluss) mit Sonder-
vertrag einsteigt, muss berufsbeglei-
tend die gesamte Primarstufenpädago-
gik absolvieren. •

Die Bedingungen,
unter denen Neulehrer*innen an Berufsschulen ihren Dienst versehen müssen, sind 
besonders belastend: Die pädagogische Ausbildung wird größtenteils berufsbeglei-
tend absolviert. Der Umfang der Aufgaben, die – neben der Unterrichtsverpflichtung 
an der Schule – für die PH zu erledigen sind, wird immer größer. Gleichzeitig wer-

den die neuen Kolleg*innen nur mehr sehr beschränkt vom Unter-
richt freigestellt. Es mangelt an einer adäquaten Abstimmung der 
PH mit dem Dienstgeber, damit die Neulehrer*innen sowohl ihre 
Unterrichtstätigkeit als auch ihre pädagogische Ausbildung gewis-
senhaft und motiviert erfüllen können. 
Bernhard Wronski, Berufsschule Steiermark

Wir unterrichten 
in der Unterstufe als Mittelschule sowohl „AHS-reife“ als auch „nicht-AHS-reife“ 
Kinder, daher würde eine Senkung der Schüler*innen pro Klasse sowie eine Auf-
stockung des Support-Personals in den Bereichen Schulpsychologie und Schulso-
zialarbeit eine große Verbesserung der Arbeitsbedingungen bedeuten. Stattdessen 
platzt unsere Schule aus allen Nähten: „Wanderklassen“ sind keine Ausnahmeer-
scheinung, sondern ein Dauerzustand. Ganz dringend wäre eine „Erweiterung 

des Raumangebots“ und die Errichtung neuer Schulen in einem 
schnell wachsenden Bezirk, da wir (nicht nur) in der Unterstufe 
die angestrebte Zahl von 25 Kindern pro Klasse in den meisten 
Fällen überschreiten. 
Markus Grass unterrichtet D, Geschichte und Politische Bildung in Wien 

und ist Mitglied des FA-AHS Wien und der Bundesleitung AHS

Die Arbeit an Mittelschulen 
ist besonders fordernd. Alle Beteiligten, egal ob Lehrerschaft, Eltern oder Unter-
stützungspersonal, leiden unter dem Mangel an Ressourcen und Personal. Ganz zu 
schweigen von den Schüler*innen, die ihre Talente und Fähigkeiten nicht ausrei-
chend entwickeln können. Zu viele Kinder schaffen den Übergang in die berufliche 
Ausbildung nicht. Unterstützungspersonal steht viel zu wenig zur Verfügung. Das 
vorhandene Personal ist überlastet, kann nur Feuerwehr in Krisensituationen sein. 
Prävention ist nicht möglich. Sonderpädagogische Förderstunden werden nur noch 
aufgrund eines medizinischen Gutachtens zugewiesen. Die Expertise von Lehr-

personen, die wissen, was welches Kind an Förderstunden und 
warum brauchen würde, wird nicht anerkannt. So bekommen 
Kinder, die wegen sozialen oder psychischen Problemen das Klas-
senziel nicht erreichen können, keine entsprechende Unterstützung 
und bleiben auf der Strecke. 
Ingrid Scharf, APS- Vorarlberg

Als Lehrerin für Sprachen
an einer BHMS kann ich sagen, dass eine stärkere Wahrnehmung auch für allge-
meinbildende Fächer sicherlich von Vorteil wäre. Man könnte hier eine intensivere 
Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Fachgruppen andenken. So sind z.B. 
auch Sprachen und deren praktische Anwendung – sei es in der Vorbereitung auf 
das wissenschaftliche Arbeiten, der Nutzung fachbezogener Termini oder Präsen-

tationstechniken – wie es in Teilen bereits gelehrt wird – auch für 
fachbezogenen Unterricht essentiell. Generell wäre eine geringere 
Schüler*innenanzahl innerhalb der Klassen wünschenswert, da 
man dann auf die Begabungen und Bedürfnisse der einzelnen 
Schüler*innen besser eingehen könnte. 
Alexandra Berghold, BMHS Salzburg

Nachgefragt bei Kolleg:innen, 
wie sie die Situation an den Schulen 

derzeit erleben
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Mangelnde Wertschätzung 
wird von vielen Kolleg*innen als geradezu strukturell verankert im streng hierar-
chischen System der Bildungsadministration – von den Schulleiter:innen über die 
Bildungsdirektionen bis hin zum Ministerium – empfunden. Dass dabei auch noch 
eine häufig parteipolitisch eingefärbte Personalvertretung mitspielt, darf in Zeiten, 
in denen es eine WKStA und einen Korruptionsuntersuchungsausschuss braucht, 

nicht weiter verwundern! 
Transparenz in der Verwaltung, Kommunikation auf Augenhöhe 
und Auswahl von Führungspersonal ausschließlich nach Quali-
fikation wäre für die tägliche Arbeit in der Schule hilfreicher, als 
ein Qualitätsmanagementtool nach dem anderen!
Andreas Berghold, Zentralausschuss der Berufsschullehrer:innen, Stmk.

Wir haben ein tolles Kollegium, 
engagierte und humorvolle, liebenswerte Leute, allerdings setzen uns die knappen 
Ressourcen zu: Wir supplieren häufig, was für viele sehr anstrengend ist und wert-
volle Pausen wegnimmt. Uns fehlen ausreichend Ressourcen für Fächer wie Werken, 
Zeichnen oder Kochen, die für die Kids aber so wichtig sind. Wir möchten mehr 
eingehen können auf die individuellen Bedürfnisse unserer Schüler:innen. In sehr 
großen Klassen ist das aber schwierig. 
Wir sehen, dass viele unserer Schüler:innen und ihre Familien eigentlich Sozial-
arbeiter:innen oder Psycholog:innen bräuchten, wir können das nicht leisten, für die 
AHS gibt es aber kein derartiges Angebot. Zu allem Überfluss können viele Schul-

veranstaltungen so nicht stattfinden oder müssen umgeplant wer-
den, weil die Ressourcen fehlen. “Von oben” so gewollt. – Unsere 
Stimme an den Schulen scheint niemanden zu interessieren. Und 
so wurschteln wir halt weiter und versuchen, uns unser Engage-
ment und unseren Humor nicht nehmen zu lassen.
Sabine Helmberger, AHS-Lehrerin in Salzburg 

Am meisten mangelt 
es – neben vernünftigen, zeitgemäßen Strukturen, kompetenter Schulaufsicht, 
fairen Bildungschancen, frischer Luft – an Lehrer:innen! Die Strategien gegen den 
Lehrer:innenmangel sind alles andere als zukunftsweisend: Nicht nur in OÖ haben 
wir Kolleg:innen, die noch vor ihrem Bachelorabschluss unterrichten, oft mit erheb-
licher Überstundenanzahl. Die Bildungsdirektion versucht es in dieser Situation mit 

restriktiven Maßnahmen: Sabbaticalvereinbarungen werden stark 
eingeschränkt, Teilzeit soll in Zukunft erschwert werden. Das ist 
sicherlich kontraproduktiv, Kolleg:innen werden den Schuldienst 
deswegen verlassen. Man fragt sich, ob nicht eine Beschäftigung 
in Teilzeit klüger wäre.
Renate Brunnbauer ist Stv.-Vorsitzende des ZA-APS in OÖ

Prüfungen 
werden standardisiert und SchülerInnen auf Leistung optimiert. 

Für kritisches Denken, Kreativität und Individualität gibt 
es in dieser normierten (Schul-)Welt keinen Platz mehr.
Barbara Baumann, AHS-Vorarlberg

Nachgefragt bei Kolleg:innen, 
wie sie die Situation an den Schulen 

derzeit erleben
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7,- € im Jahr
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se an a@oeli-ug.at (Betreff: Kreide-
kreis abonnieren)
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„Bildungminister Faßmann (ÖVP) glaubt nicht, dass es wieder zu Distance Leaning kommt.“ (KRONEN-Zeitung) 

Denn er hat 
das „weltbeste 
Sicherheits-
konzept“ in der 
Hand.

„Ja, wir lernen derzeit in der Schule. Wir lernen, dass wir immer als Letzte drankommen. Dass sich niemand so richtig um die Kinder 

schert. Dass der Bildungsminister in seinem akademischen Elfenbeinturm jeglichen Bezug zur Realität verloren hat und wir das unseren 

Kindern erklären müssen. Und die Kinder lernen auch. Dass ihre Lehrer*innen komplett überfordert, überfragt und ausgelaugt sind. 

Dass die „von oben“ vorgegebenen Konzepte leider nur schwer bis gar nicht realisierbar sind.
Was das mit ihnen macht? Das werden wir in ein paar Jahren sicherlich sehen.“
aus: https://www.schulgschichtn.com/code-428-too-many-requests/
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Ethikunterricht

keitsentwicklung und Identitätsfindung 
dienen kann. 

Sehr treffend ist in einem Ethik-Leitfa-
den Folgendes zu lesen: „Kompetenzen 
sind in ihrer Ganzheit nicht operatio-
nalisierbar und evaluierbar und damit 
nach außen hin auch nicht gänzlich 
sichtbar. Die Gesamtheit von Kompe-
tenzen sollte man sich als einen Eisberg 
vorstellen. Sichtbar ist nur der Teil von 
Kompetenzen, der sich im Handeln 
äußert“.

Ethische Entscheidungsprozesse sind 
zwar oft mühsam, aber sie machen 
auch Freude, wenn sie schließlich in 
ein ethisches Handeln münden, das 
dann im gesellschaftlichen Zusammen-
leben sichtbar wird. Die Welt ethisch 
verantwortungsvoll zu gestalten ist die 
Klammer, die uns alle verbindet!

Mag. Sabine Stegmüller-Lang, Lehre-
rin an der HLW Schrödinger, Graz

Sach- bzw. Fachkompetenz (Wissen 
und Kenntnisse über Fakten und The-
orien, Strategien der Wissensnutzung 
und Umsetzung des Gelernten), als 
auch soziale Kompetenz (interkultu-
relles Lernen, Handlungs- und Werto-
rientierung, Interaktion, Kooperation, 
Kommunikation, Diskursfähigkeit, 
Perspektivenübernahme) und natürlich 
auch personale Kompetenz (Persön-
lichkeitsentfaltung, Selbstständigkeit, 
Selbstbewusstsein, Toleranz, Offen-
heit, Achtsamkeit, Verantwortung, 
Respekt, lebenslanges Lernen) uvm. 
erwerben sollen. Die Themen und Be-
strebungen im Ethikunterricht dienen 
der Frage nach dem richtigen Handeln 
und dessen Begründung. Die normati-
ve Kraft des Faktischen (das ist halt so, 
das war schon immer so und so wird 
es auch immer bleiben) reicht heute 
nicht mehr. Wir sind auskunftspflichtig 
und müssen argumentieren lernen, wa-
rum wir so und nicht anders handeln. 
Schüler und Schülerinnen, wie auch 
wir alle müssen und dürfen uns inmit-
ten der Pluralität von Weltanschau-
ungen orientieren, interagieren, argu-
mentieren und urteilen und schließlich 
zu ethischen Handlungen finden. 
Religionen waren bisher und sind auch 
heute noch wichtige und nicht zu un-
terschätzende Geber von Werten. Auch 
im Religionsunterricht der Oberstufen 
werden zahlreiche ethische Themen 
erörtert und das ist gut so. Für Schüler 
und Schülerinnen, die ohne Bekenntnis 
sind oder sich vom Religionsunterricht 
abmelden, stellt der Ethikunterricht 
einen unverzichtbaren Bildungsbeitrag 
dar. Hier nähert man sich nicht auf 
Basis religiöser Gebote, sondern auf 
Basis philosophisch-rationaler Theo-
rien und deren Argumentationen und 
auch auf Basis der Menschenrechte an 
die komplexen Fragestellungen unserer 
Zeit an. Neben den vielen Themen 
und Lerninhalten ist auch Raum für 
Diskussion, Reflexion und Gespräch, 
was schließlich auch der Persönlich-

Seit dem Schuljahr 2021/22 ist der 
Ethikunterricht ab der 9. Schulstufe 
für alle Schüler*innen, die keinen 
Religionsunterricht besuchen, ver-
pflichtend. Man hat erkannt, dass es in 
unserer immer diverser werdenden Ge-
sellschaft unerlässlich ist, Jugendlichen 
im Gegenstand Ethik einen Reflexi-
onsraum für ethisches Handeln und 
dessen argumentative Begründung zu 
ermöglichen. Das Leben mit all seinen 
Herausforderungen ist unübersichtlich 
geworden, was das ursprünglich aus 
der Wirtschaft kommende und dann in 
vielen anderen Gesellschaftsbereichen 
rezipierte Akronym „VUCA“ veran-
schaulicht. Demnach ist die heutige 
Zeit gekennzeichnet durch

V: Volatility
U: Uncertainty
C: Complexity
A: Ambiguity

Unbeständigkeit, Unsicherheit, Kom-
plexität und Mehrdeutigkeit bilden 
demnach die Rahmenbedingungen in 
vielen Lebensbereichen. Dies überfor-
dert oftmals auch erwachsene Men-
schen. Um wieviel schwerer haben 
es dann erst Heranwachsende, die 
inmitten von Identitätsfindungsprozes-
sen nach Orientierung und Überblick 
suchen? Angesichts der Vielfältigkeit 
und Gleichzeitigkeit von Lebensformen 
und Weltanschauungen ist das eine 
ungeheuer schwere Aufgabe, was sich 
nicht zuletzt auch an den besorgniser-
regenden Zahlen von psychischen Pro-
blematiken bei Jugendlichen zeigt. 

Gemäß SchOG und SchUG hat der 
Ethikunterricht die wichtige Aufgabe, 
den Schülern und Schülerinnen Orien-
tierungshilfen für ihr Handeln anzu-
bieten und sie bei der Entwicklung ih-
rer Persönlichkeit zu unterstützen (vgl. 
SchOG §2 und SchUG §17). Im Lehr-
plan für Ethik ist festgehalten, dass 
die Schüler und Schülerinnen sowohl 

Ethikunterricht als unverzichtbarer Beitrag 
und verbindende Klammer
Sabine Stegmüller-Lang

ÖLI-UG/UBG-Café: Austausch 
– Diskussion – Information
mit Dienstrechtsexpert*innen

Auch im Schuljahr 2022/23 
gibt es einmal im Monat das 
Online-ÖLI-Café. Es werden 
individuelle Fragen und Anlie-
gen besprochen.
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Und dann?

Unabhängige Bildungsgewerkschaft

Rechtsschutz | Beratung | Service 
ab dem 1. Beitrittstag
18.- € Mitgliedsbeitrag

www.dieubg.at

Aktuelle Kontaktpersonen der  

Pädagogische Hochschule: 
Wilfried Prammer, prammer@oeli-ug.at  

AHS: 
Gerhard Pušnik, 0664 3918646, pusnik@oeli-ug.at
Uschi Göltl, goeltl@oeli-ug.at
Jens Kettwig, kettwig@oeli-ug.at
Susanne Roithinger, 0699 81256952, roithinger@oeli-ug.at 

APS: 
Barbara Gessmann-W., 0676 3419435, wetzinger@oeli-ug.at
Renate Brunnbauer, 0699 10208202, brunnbauer@oeli-ug.at
Gabriele Bogdan, 0660 7697586, bogdan@oeli-ug.at 
Berufsschule:
Andreas Berghold, 0676 86646723, berghold@oeli-ug.at
Beate Sonnweber, 0650 3003106, sonnweber@oeli-ug.at  

BMHS: 
Gary Fuchsbauer, 0680 2124358, fuchsbauer@oeli-ug.at 
Peter Steiner, 0680 2197106, steinerp@oeli-ug.at 
Katharina Bachmann, 066473471460, bachmann@oeli-ug.at
Hannes Grünbichler, gruenbichler@oeli-ug.at

Weitere ÖLI-Menschen: oeliug.at „Die OeLI-UG“ anklicken 
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nicht geholfen werden, das könne nur 
die Administration meiner Schule. 
Wieso poppte dann die Mitteilung 
mit dem helpdesk auf?

Meine Vermutung: Schlechte Soft-
ware. Und da fällt mir ein, seitdem es 
Finanz online gibt, habe ich meinen 
Benutzernamen und mein Passwort 
noch NIE ändern müssen. Gefühlt ist 
das seit einer Ewigkeit! Geht es dabei 
nicht auch um wichtige Dinge, um viel 
Geld?

Kolleg*innen argwöhnen, das sei Pro-
gramm. Wenn man nur eine Reiserech-
nung über z.B. 30€ hat, überlege man 
es sich zweimal, ob es die Mühe wert 
ist, sich das oben Beschriebene wirk-
lich anzutun. 

Und wenn mein Administrator die 
Zeit und Muße gefunden hat, bis hier-
her zu lesen, dann weiß er, dass wie-
der einmal ein Canossagang meiner-
seits bevorsteht, Frühwarnung quasi.

P.S.: Angeblich ist alles einfacher, 
wenn man Google Chrome verwendet, 
aber ob das wirklich stimmt, verrate 
ich euch beim nächsten Mal. 

P.P.S.: Für weitere hilfreiche Tipps 
wäre ich ewig dankbar…

Schule  &  Co

Aus dem Konferenzzimmer 
oder Die Unendliche Geschichte
Günter Siegel

Aber ich weiß meines, noch besser: 
Ich habe es aufgeschrieben, mit Da-
tum natürlich – damit wähne ich mich 
auf der sicheren Seite.  Und ja, alles 
läuft bestens, kaum habe ich mich 
angemeldet, werde ich auch schon 
aufgefordert, mein Passwort zu er-
neuern. Damit habe ich gerechnet, ich 
nehme eines meiner Uraltpasswörter – 
leider ein Fehlschlag, es ist zu ähnlich. 
Na gut, ich habe ja sonst nichts zu 
tun, probieren wir ein neues Passwort 
aus – nein, auch damit kann ich mich 
nicht anmelden. Erneut taucht die 
wohlbekannte Maske auf. O.k., wenn 
das neue Passwort nicht passt, dann 
versuch ich es noch einmal mit dem 
alten.

Richtig, auch das ist nicht von Erfolg 
gekrönt, schlimmer noch: Die Mit-
teilung erscheint, dass ich leider die 
zulässigen Anmeldeversuche aufge-
braucht habe, ich möge mich an den 
helpdesk wenden.

Ein Versuch ist es wert, man muss 
ja nicht dauernd die Administration 

bemühen. Tatsäch-
lich erreiche ich 
jemanden, mit dem 
ich ein nettes Ge-
spräch führe, aber 
leider kann mir 

„Kennt ihr den schon? Lehrer*in XY 
will sich bei Portal Austria anmelden, 
da… „

„Ja, der ist gut, den kenn ich.“ 

Anhaltendes Gelächter, in das alle 
Anwesenden im Konferenzzimmer ein-
stimmen, schließlich ist Schadenfreude 
die reinste Freude - bis mir einfällt, 
dass ich ja noch eine Reiserechnung 
legen wollte, einen Blick auf den Ge-
haltszettel werfen und meinen Zeitkon-
tostand abrufen wollte.

Viele Gründe sich nicht länger davor 
zu drücken, also frisch ans Werk ge-
gangen und sich an den PC gesetzt. 
Da soll es ja sogar Kolleg*innen 
geben, die sich schon vorab beim Ad-
ministrator ein neues Passwort holen, 
weil sie sich nicht mehr sicher sind, ob 
sie das alte Passwort nicht schon wie-
der vergessen haben – vorauseilender 
Gehorsam, oder? Und wissen wir 
nicht alle, dass wir ständig das Pass-
wort erneuern müssen, wenn wir uns 
längere Zeit nicht eingeloggt haben? 

Noch nicht ÖGB/GÖD-Mitglied?

Denkst du: „Was soll ich beim ÖGB? Der ist doch rot!“ – 
„Was soll ich bei der GÖD? Die ist doch schwarz!“ 
Da hast du Recht, weil das die derzeitigen Mehrheitsverhält-
nisse sind. Aber: Sowohl ÖGB als auch GÖD sind überfrak-
tionell und dein Beitritt stärkt keine Fraktion, sondern die 
Solidargemeinschaft.

Zudem gibt es in der GÖD auch die parteiunabhängige 
Fraktion UGÖD (ugoed.at, 0667 7679419) und im ÖGB die 
UG – Unabhängige Gewerkschafter*innen für mehr Demo-
kratie (ug-oegb.at). 

GÖD-Mitglied werden: 
auf goed.at rechts oben: „Jetzt Mitglied werden“.

Infos: J.G.Fuchsbauer, GÖD-Vorstandsmitglied, 
Leiter gew. Bildungsförderung, fuchsbauer@oeli-ug.at

Wir unterstützen die Initiative #SaubereLuft der igoe.at. Mehr 
dazu auf https://www.igoe.at/saubere-luft/. 
Die LUFT-Botschafter*innen für #SaubereLuft werden in den 
nächsten Ausgaben des KREIDEKREISes über Mythen & Fak-
ten des richtigen Lüftens von Unterrichtsräumen aufklären.“
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Lasst uns über Bildung reden
Markus Astner

gemeinsam Schwung in die Diskussi-
on zu bringen und eine gemeinsame 
Bildung nach außen hin zu vertreten. 
Ihr gehören derzeit rund 30 Organi-
sationen aus ganz Österreich an.

ständlich, dass wir in Österreich im 
21. Jahrhundert immer noch darum 
kämpfen müssen, dass alle Kinder 
miteinander und voneinander lernen 
dürfen.“

Um das zu 
ändern, 
hat sich im 
Laufe der 
Bildungsta-
gung eine 
gesamtöster-
reichische 
Initiative ge-
bildet, deren 
Ziel es ist, 

„Wir brauchen dringend Verände-
rungen in unserem Schul- und Bil-
dungswesen“, so der einhellige Tenor 
bei der im Oktober in Salzburg von 
der ÖLI-UG organisierten Bildungs-
tagung. 

Rund 50 aus dem Bildungsbereich 
tätige Menschen aus ganz Österreich 
tauschten sich an den zwei Tagen 
über die Zukunft unseres Schul- und 
Bildungswesens aus. Darunter Bil-
dungswissenschaftler wie Harald 
Walser und Michael Schratz, Po-
litikerinnen wie Sybille Hamann, 
Sabine Scheffknecht, Mina Naghibi, 
Bildungsaktivisten wie Daniel Lan-
dau, Markus Astner und Ali Dönmez, 
Lehrer*-innen, Eltern- und Schüler-
ver-treter*innen, Direktor*-innen, 
verschiedene Initiativen wie „Bes-
sere Schule jetzt“, „zukunft_schu-
le_jetzt“, „Arge gemeinsame Schule 
Vorarlberg“, Gewerkschaftler*innen, 
Inklusionsexpert*innen und, und, 
und…

Im Zentrum der Überlegungen: Die 
gemeinsame Schule. „Sie ist einer der 
wichtigsten Puzzleteile für eine zu-
kunftsorientierte, bildungsgerechtere 
und sozialere Schule“, so das Credo 
der Anwesenden. „Und es ist unver- E
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Schulsystems mit seiner sozial selek-
tiven Schulorganisation überdeutlich 
sichtbar gemacht. Die ÖVP und mit 
ihr die seit den Gründungsjahren der 
1. Republik dominanten Gegner de-
mokratischer Schulreformen sind in 
eine Existenzkrise geraten, mit ihnen 
die Bewahrer von Iandespartei- und 
standespolitischen Machtpositionen 
im österreichischen Schulwesen. Resi-
gnation angesichts der jahrzehntelang 
unvorstellbaren Zustimmung der 
ÖVP zu Schulgesetzänderungen mit 
der notwendigen Zweidrittelmehr-
heit und damit der nicht nur bei SPÖ 
und Grünen immer noch verbreitete 
Pessimismus hat sich überlebt. Auch 
in der „schwarzen“ GÖD und ihren 
standesbewussten Lehrer:innen-
Gewerkschaften arbeiten immer 
mehr ÖVP- und parteiunabhängige 
Kolleg:innen als Gewerkschafts- und 
Personalvertreter:innen. Eine gemein-
same ganztägige Pflichtschule für alle 
ist notwendig und ist möglich. Ein 
Projekt, dessen Ausführung wenigstens 
zwei Legislaturperioden brauchen wird 
und einen breiten Konsens im Parla-
ment.  Vor allem jedoch einen langen 
Atem, bis die Österreichische Schule 
die vom Humanisten Jan Komensky 
{1592-1670} entworfene „Allgemein-
bildung für alle in allem“ auf den Weg 
bringt. Glück auf für eine große Schul-
reform, die von unten wachsen und 
sich lebendig weiterentwickeln kann.

Dieser Text ist eine Zusammenstellung 
von Statements folgender Autor:innen: 
Claudia Astner, Trixi Halama, Andre-
as Chvatal, Bernd Kniefacz, Reinhart 
Sellner.

Aufbereitung der Forschungsexpertise: 
Sonja Tollinger, Reinhart Sellner.
Publikation: https://www.apflug.at/
aktuelle-apflspalten/

Reinhart Sellner, BILDUNG FÜR 
ALLE - Warum es so schwer ist, mit 
der gemeinsamen ganztägigen Pflicht-
schule https://ugoed.or.at/sellner/ge-
meinsamepflichtschule.pdf

Kinder psychisch so unter Druck! 
Deshalb wäre es so wichtig, dass alle 
Pädagog:innen ihre Verzweiflung und 
Überforderung kundtun. Zu ihrer ei-
genen Gesundheit und Psychohygiene 
und zum Wohl unserer Schüler:innen, 
an denen die sich stetig verschlech-
ternde Situation des Bildungswesens 
auch nicht spurlos vorbei geht!

Mit dem Wissen darüber, dass nie-
mand von den Lehrenden danach 
fragt, werden viele auch in diesem 
Schuljahr eine Reihe von hinterfra-
genswürdigen „Schulqualitätsmanage-
ment-Konferenzen“ über sich ergehen 
lassen müssen. Verordnet und gelenkt 
von Menschen, die fernab der Schul-
realität zu wissen glauben, wie Schul-
qualität optimiert werden kann. Was 
bleibt, ist ein Fünkchen Hoffnung auf 
eine kompetente Bildungsminister:in 
und solidarische Lehrer:innen, die sich 
nicht „verheizen“ lassen wollen und 
sich gemeinsam für bessere Arbeitsbe-
dingungen und damit für eine bessere 
Schule engagieren.

Unter dem Aufhänger „Lehrer:in-
nenmangel“ weiß mittlerweile auch 
die interessierte Öffentlichkeit um 
die Zustände an österreichischen 
Schulen Bescheid. Viel zu spät - trotz 
mehrfacher Warnungen - haben die 
Bildungsverantwortlichen in Bund 
und Stadt auf die erwartbare Pensio-
nierungswelle und auf die verlängerte 
Lehrer:innenausbildung reagiert. Was 
ist zu tun, um Maturant:innen für 
diesen tollen Beruf zu begeistern? Der 
Lehrberuf muss wieder attraktiver 
werden. Verstaubte Strukturen müssen 
durchlüftet werden!
Den Kopf also nicht hängen lassen! 
Rio Reisers Textzeilen „Wenn die 
Nacht am tiefsten ist, ist der Tag am 
nächsten“ sind nach wie vor aktuell.

Die Folgen der Corona-Krise haben 
die fatalen Schwächen des bestehenden 

Nach neun Schuljahren können derzeit 
24% der Jugendlichen einfache Texte 
nicht lesen, 13% davon können schon 
seit der Volksschule nicht einmal auf 
Wortebene eine Information entneh-
men. 30% der Jugendlichen mit ab-
gebrochener Lehre finden derzeit den 
Weg direkt in die Langzeitarbeitslosig-
keit. Forschungsergebnisse zeigen, dass 

mit früher äußerer Differenzierung kei-
ne positiven Effekte in Bezug auf das 
Leistungsniveau verbunden sind, selbst 
bei den besten 5% der Schüler:innen 
ist das nicht der Fall, ganz im Gegen-
teil, ein negativer Effekt lässt sich fest-
stellen.  Ein klarer Beleg dafür, dass 
das von der UGÖD lancierte Modell 
der gemeinsamen Schule im Pflicht-
schulalter dazu führen würde, dass 
Kinder grundsätzlich davon profitieren 
würden, jene aus sozioökonomisch 
benachteiligten Haushalten besonders 
stark, weil infolge der Chancengleich-
heit „Adaption nach oben“ stattfin-
den würde. Die Dringlichkeit dieser 
Forderung spiegelt sich auch in der 
Tatsache wider, dass lediglich 7% der 
25- bis 44-Jährigen aus bildungsfernen 
Haushalten einen Hochschulabschluss 
erreichen.

Ein tiefer Graben verläuft somit zwi-
schen den Schulen dieses Landes. Er 
lässt die Trennung unausweichlich 
erscheinen und verunmöglicht Ansätze 
der Gleichberechtigung. Es gibt keine 
Brücken über ihn hinweg. Ihn zuzu-
schütten wird lang dauern, aber eine 
Brücke ist schnell errichtet. Die Platt-
form „Bildung für alle“ hat sich dem 
Brückenbau verschrieben.

Noch nie war die fehlende Wertschät-
zung unseres Berufstandes seitens des 
Dienstgebers so stark spürbar, noch 
nie mussten so viele Kolleg:innen weit 
über ihre Belastungsgrenze hinaus 
arbeiten, wie seit Ausbruch der Covid-
Pandemie. Noch nie waren so viele 

Bildung in der Schockstarre
Stefan Schön
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Leser*innen schreiben
Schreibe an den
… über den Schulalltag
… über bildungspolitische Inhalte
… Leser*innenbriefe
… Kommentare
Mail: krkrred@oeli-ug.at
Wir freuen uns auf deinen Text! 

Einige verärgerte Schreiben erreichten uns, weil diese „Einla-
dung“ eine Verpflichtung und eine Zustimmung zur Verwen-
dung der Bildrechte enthielt und Schulleitungen auch Druck 
auf junge Kolleg*innen ausübten, dass sie teilnehmen müssten, 
auch wenn die Schulen an diesem Tag schon Herbstferien ha-
ben.

Ein Beispiel:
Als neu im Bundesdienst stelle ich mir die Frage, wie es sein 
kann, dass mich mein Arbeitgeber zu einer Teilnahme an einer 
als „Fortbildungsveranstaltung“ titulierten Wahlwerbungsver-
anstaltung im Sinne der regierenden Landespartei verpflichten 
kann, im Zuge derer ich zustimmen muss, dass Bild- und 
Videoaufnahmen (evtl. auch von mir) gemacht und veröffent-
licht werden dürfen. Dies kommt einem Zwang zur Abtretung 
meiner Bildrechte gleich, einzig zum Zwecke politischer In-
strumentalisierung. Gibt es Rechtsmittel, welche ich einlegen 
kann? Danke im Voraus!
Elisabeth, AHS NÖ

Sicher interessant 
für künftige PensionistInnen: Laut Auskunft der Bildungsdirektion 
gilt bei VertragslehrerInnen: Da es sich bei der Auflösung des Ver-
trags anlässlich Pensionierung um eine „Einverständliche Lösung“ 
handelt, gilt: „eine einvernehmliche Auflösung ist auch während 
des Monats möglich. Der Abfertigungsanspruch bleibt bestehen, 
wenn Sie die Voraussetzung für die Alterspension erfüllen.“ Es 
ging um das Aussteigen in den Semesterferien statt am 1. März.
Peter, BMHS Salzburg

Warum wird 
in der Privatwirtschaft die Lehrzeit zur Berechnung/Gewäh-
rung der 6. Urlaubswoche herangezogen und im öffentlichen 
Dienst nicht? Kurz gefragt, warum muss ich 3 Jahre länger 
dafür arbeiten als jene in der Privatwirtschaft?
Ich weiß, dass es keine konkrete Antwort auf diese/meine Fra-
ge gibt, aber vielleicht kann man das ja mal im zuständigen 
Gremium bzw. bei der GÖD ansprechen.
Bernhard, BMHS

Danke 
für euren unermüdlichen Einsatz für uns!!
Claudia, BMHS Tirol

Ich bin froh, 
dass es euch gibt.
Kerstin, APS Wien

Ich bin 
“Gesunde Schule”-Beauftragte und es wäre sehr cool, wenn 
wir ein Aranet4 gewinnen würden 🥳. Wir schicken dann auch 
Fotos! Versprochen🤗
Nina, APS NÖ

Ich find´s super, 
dass es jemanden gibt, der das Problem Covid19 nicht igno-
riert. Es ist echt nicht einfach, für bestmögliche Prävention 
für sich selbst und seine Schüler:innen zu sorgen, wenn von 
800 Personen im Gebäude nur zwei (!) Kolleginnen  und 0 
Schüler:innen Maske tragen. Bitte weiterhin dranbleiben!
Dieter, AHS OÖ

Ich finde eure 
Initiative der Verlosung von Luftmessgeräten großartig und 
habe selbst schon mit meinem Privatgerät Messungen in Klas-
senräumen durchgeführt. Ein ARANET wäre natürlich der 
Hammer!
Georg, AHS Steiermark

Freundliche Einladung aller Neulehrerinnen und Neulehrer à 
la Bildungsdirektion NÖ
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Leser*innen schreiben

Ihr seid 
super! Weiter so! Bitte immer wieder alle Reformen im Kreide-
kreis besprechen, manchmal sind das super Anregungen! Z.B. 
VBG Novelle oder Most/Sost..... bitte auch über die Verhand-
lungen zu Bachelor-Verkürzung berichten.....es war seit Jahren 
so klar....die  Regierungsparteien sind (großteils) so gemein 
und dämlich ....bitte Wiedereinführung Unterrichtspraktikum 
fordern!!! (Induktionsphase ist was für Elektroherde)
David, BMHS Wien

Zur Klassenvorstandsabgeltung 
in AHS/BMHS-Abschlussklassen: Untis setzt die Abrechnung 
des ORD automatisch auf eine Befristung mit 30.04. Das 
bedeutet, dass die KollegInnen auch nur bis zum 30.04 die 
Abgeltung bekommen. Mai und Juni würden fehlen. Daher 
gibt es vom Ministerium an die Schulleitungen ein Schreiben 
mit der Aufforderung, das manuell nachzubessern. Vergisst da 
jemand, oder funktioniert die manuelle Eingabe nicht, haben 
die KollegInnen das Nachsehen und der Bund freut sich. Ich 
habe bei uns die KollegInnen sensibilisiert, damit sie sich das 
anschauen. Vielleicht könnt ihr das auch weitergeben. Eigent-
lich ist aber das Programm für die Abrechnung eine Zumu-
tung oder ist schon eine Kürzung in Planung???
Hilde, BMHS Salzburg

Herzlichen Dank 
für eure große Hilfe, noch nie hat mir jemand auf meine Fra-
gen so ausführlich und kompetent antworten können. Jetzt 
kann ich endlich planen, wie meine restliche BS-Zeit aus-
schauen könnte. Ich werde meinen Kollegen/innen die Infor-
mationen weiterschicken, denn so viele betreffen die Themen 
und alle sind unsicher. Nochmals ein großes Danke.
Irene, BS OÖ

Brief an BM 
Polaschek nach seinem Schreiben „Auftakt der Ressort-
strategie „Klasse Job“ zur Lehrkräfteoffensive“ an alle 
Lehrer*innen am 27.10.:

Herr Minister!
Bei einer Kampagne zur Steigerung der Attraktivität des 
Lehrer*innen-Berufs sind die offiziellen Mailadressen gut 
genug, um uns direkt und umfassend zu informieren, wenn 
es hingegen um wirklich wichtige Dinge wie die Rücknahme 
der meisten Corona-Regelungen zur SRDP/SRP und MRDP/
MRP geht, müssen wir alles zunächst am Wochenende wieder 
aus den Medien erfahren, ehe dann am Montag Offizielles 
einlangt.

Da kann ich Ihnen nur sagen: Wertschätzung von Seiten der 
Vorgesetzten sieht anders aus!
Mag. Ambros Gruber, BBS Kirchdorf an der Krems

An meiner Schule 
sind Schulleitung und Personalvertretung über die folgende 
Situation traurig und wüssten gerne, wie das an anderen  
Schulen ist.

Die Schulleitung verordnete wie vorgesehen Maskenpflicht 
und Antigentestungen, weil es 3 Infektionen pro Klasse in-
nerhalb einer Woche und dann noch 2 weitere gab. Aus der 
Bildungsdirektion kam Kritik, Antigentestungen der Klasse an 
den nächsten 4 Schultagen sei „überschießend“. Es stellte sich 
heraus, dass es ums Testmaterial geht, das zuviel verbraucht 
werde. Dass gesundheitliche Folgewirkungen einer Erkran-
kung viel mehr kosten, will man nicht sehen. 
Brigitte, BMHS

Aus eigenem, 
lange und gut überlegtem Entschluss habe ich mit Ende April 
die Kündigung nach fast 20 Jahren als Lehrerin eingereicht 
(einreichen müssen). Ich konnte mit den Umständen, die 
mittlerweile in der Mittelschule vorherrschen nicht mehr 
gesund und erfüllt leben. An so vielen Ecken und Enden sind 
Lücken und ständig kommen weitere Hindernisse hinzu. Das 
Mitdenken, ein gesunder Hausverstand und das Konzen-
trieren auf die eigentliche Arbeit, um qualitative Arbeit zu 
bringen, sind nicht erwünscht. Nichts Hinterfragen, einfach 
tun, einfach hinnehmen, … Es machte mich krank und ich 
musste diesen Schritt nun setzen und es fühlt sich richtig und 
erleichternd an.

Bei der ÖLI-UG 
aber möchte ich mich ganz, ganz herzlich bedanken. Ihr wart 
für mich immer wieder mal eine wichtige Anlaufstelle für 
konkrete Informationen. Ich wusste, da erhalte ich seriöse 
und richtige Antworten auf meine Fragen und zudem musste 
ich nichts befürchten (in Punkto Weitersagen, …). Die Perso-
nalvertretung an MS ist nicht gerade glücklich konzipiert, da 
oft Direktoren die Personalvertreter im Bezirk sind. In Bun-
desschulen ist dies besser eingerichtet, wie vieles andere auch. 
ÖLI-UG ist eine ganz wichtige Anlaufstelle und ein wertvolles 
Korrektiv! Bitte macht weiter zum Wohle aller in diesem (sehr 
änderungswürdigen) System.
Heidi, APS

Schreibe an den
… über den Schulalltag
… über bildungspolitische Inhalte
… Leser*innenbriefe
… Kommentare
Mail: krkrred@oeli-ug.at
Wir freuen uns auf deinen Text! 
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Krieg und Gas  
Andreas Chvatal 

sollte. Über die Art und Weise des Zu-
standekommens dieser Entwicklung ist 
nichts bekannt.  

Dafür manifestiert sich ihre Folge in 
Form einer Inflationsrate von nun über 
10% mit großer Deutlichkeit. Durch 
den erhöhten Gaspreis verteuerten 
sich alle anderen Produkte. Interes-
santerweise auch solche, bei denen der 
Gaspreis als preistreibender Faktor 
aufklärungswürdig ist. Pellets z.B. sind 
um 70% teurer als vor einem Jahr. 
Was kann das mit dem Gaspreis zu tun 
haben? Vermutlich eine „Reaktion“ 
der „Pelletmärkte“! 

Ob Pellet oder Erdgas, die Versorgung 
der Konsumenten wird von „den Mär-
kten“ entscheidend beeinflusst. Derzeit 
bewirkt dies einen Wohlstandsver-
lust von durchschnittlich 10% für 
Normalverbraucher. Wo diese 10% 
hinwandern, verliert sich in der Han-
delstätigkeit der Teilnehmer:innen an 
„den Märkten“. Klar ist nur, dass es 
sich dabei um Gewinne handeln muss, 
weil verschwunden kann das Geld ja 
nicht sein. 

10% Inflation. Die Regierung steigt 
auf Preisbremsen und deckelt dort und 
da, bzw. kompensiert durch Kompen-
sationszahlungen. Die Gewerkschaft 
fordert 10% mehr Lohn - frei nach 
Benya (gest. 2001). Aller Ehren wert, 
aber am Grundproblem mit Sicher-
heitsabstand vorbeigezielt. 

Die Frage ist, ob der liberalisierte En-
ergiemarkt noch in der Lage ist, die 
Versorgung zu leistbaren Preisen zu 
ermöglichen? Dies könnte durch eine 
Analyse der Handelsgeschäfte an der 
Börse festgestellt werden. Der E-Con-
trol liegen die dafür erforderlichen Un-
terlagen vor, wo bleibt ihr detaillierter 
Bericht? Was macht die/der zuständige 
Minister:in?   

Beendigung(!) der Kampfhandlungen 
quasi automatisch zu Übergriffen auf 
die ukrainische Bevölkerung führen 
würde, ist nicht zu sehen. Umso mehr 
als militärisches Scheitern als Grund 
für etwaige Kriegsverbrechen wegfal-
len würde. 
Und so wird der Krieg andauern – 
weil die entscheidenden Kräfte keinen 
Frieden wollen. Bleibt zu hoffen, dass 
Kriegsherr Putin der Unterstützung an 
der Heimatfront verlustig geht. Noch 
kann er mit harter Hand den Protest 

ersticken. Die Russinnen und Rus-
sen, die diesen Protest wagen, verdie-
nen unsere Unterstützung mindestens 
ebenso wie die ukrainischen Soldaten. 

*** 

Die Verlängerung des Krieges in die 
kalte Jahreszeit hinein gibt Putin die 
Möglichkeit, mit dem Gashahn zu dro-
hen. Er wird nicht zögern, dies effektiv 
einzusetzen. Die Zuckungen, mit de-
nen „die Märkte“ auf die Entwicklung 
in der Ukraine „reagierten“, wird er 
mit Freuden gesehen haben. 

Getreu dem marktwirtschaftlichen 
Lehrsatz, demzufolge eine Verknap-
pung des Angebotes höhere Preise 
zufolge haben müsse, schnalzte der 
Börsenpreis für Erdgas um schlappe 
700% nach oben. Dabei war klar, 
dass genug Gas vorhanden ist, aber ein 
Wahnsinniger nach Belieben am Hahn 
herumdrehen kann.  „Die Märkte“ 
sahen darin eine Verknappung – was 
nachvollziehbar ist - und „reagierten“ 
in Form von Preiserhöhungen, die sich 
im Handel an den Gasbörsen entwi-
ckelten – was nachvollzogen werden 

Alle, die jetzt sagen, sie hätten immer 
schon gewusst, dass man nur die Uk-
raine aufmunitionieren muss, um Putin 
in die Knie zu zwingen, werden dafür 
mitverantwortlich sein, wenn Letzterer 
- von Panik getrieben - Atomwaffen 
zum Einsatz bringt. 

Niemand konnte wissen, in welchem 
Ausmaß die Ukraine schon Waffen 
hatte und bekommen hatte, als sie im 
Februar angegriffen wurde. Niemand 
konnte die dilettantische Vorgangswei-

se der russischen Armee vo-
raussehen, die beim Angriff auf Kiew 
kläglich scheiterte und dann offenbar 
Gebiete eingenommen hat, die sie nicht 
nur nicht halten konnte, sondern aus 
denen sie beim ukrainischen Gegenan-
griff davonlaufen musste.  

Es gilt: „Mit Putin kann man nicht 
verhandeln!“ Dies ist absurderweise 
zutreffend, da niemand mit ihm ver-
handeln will.  Dass er in der Sache der 
Weizentransporte schon verhandelt 
hat, wird verbissen ignoriert. 

Ob und wann das gesamte Staatsge-
biet der Ukraine militärisch – mitsamt 
der Krim - befreit werden kann, steht 
somit bereits fest, und zwar auf jeden 
Fall aber irgendwann. Der Krieg müsse 
nur lang genug dauern, die Waffenlie-
ferungen an die Ukraine weiter intensi-
viert werden. Wie viele Menschen da-
bei noch sterben müssen, ist offenbar 
unerheblich.   

Dies sei alternativlos, da nur so die 
Bevölkerung in den besetzten Gebie-
ten vor weiteren Kriegsverbrechen 
geschützt werden könne. Warum die 
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geht tiefer, als es auf den ersten Blick 
erscheint, denn die aktuelle Not, die 
durch eine weltweite Pandemie, sowie 
Krieg und Kriegsgefahr für Europa 
hervorgerufen wird, unterscheidet 
nicht nach Branchen. Aktuell ergibt 
sich demnach ein berechtigter Anlass, 
um auf die essentielle Bedeutung der 
Leistungen der im öffentlichen Dienst 
und in den ausgegliederten Betrieben 
Beschäftigten hinzuweisen und zu ver-
langen, dass sie entsprechend gewür-
digt und abgegolten werden.

Film von der GÖD-Verabschiedung 
Reinhart Sellners (2‘53“): https://you-
tu.be/Bl9X_hVUHj8

Am 26.9.2022 wurde das erste UG-
Mitglied im GÖD-Vorstand mit der 
goldenen GÖD-Verdienstmedaille 
geehrt.

Reinhart Sellner erwähnte in der 
kurzen Dankesrede seinen ÖGB-
Beitritt bei der GPA in der Jugend 
und seinen Wechsel zur GÖD vor 51 
Jahren am Beginn seiner Anstellung als 
Lehrer. Den ÖGB betone er deshalb, 
weil zwar die GÖD „seine“ Gewerk-
schaft geworden sei, aber er meine, 
dass es uns als GÖD gut angestanden 
wäre, wenn wir eine Solidaritätsadres-
se an die Metaller schicken würden: 
“Ihr verhandelt, wir wünschen euch 
alles Gute. Wir haben zwar keine 
Prozent-Forderung wie ihr, aber diese 
Solidarität von einer Gewerkschaft zur 
anderen ist die Stärke des ÖGB.” In 
diesem Sinne bedankte sich Reinhart 
und wünschte Glück auf!

mit Verwunderung fest, dass die Nach-
haltigkeit für die Gehaltserhöhung in 
der Bundeskonferenz nicht mit den 
entsprechenden Zahlen untermauert 
wurde. Ein entsprechender Antrag 
wurde nebst anderen abgelehnt und 
sollte gerade deswegen der Öffentlich-

keit nicht vorenthalten werden.
Wir fordern eine Gehaltsanpassung in 
Höhe von 10,2% in Kombination mit 
einem Mindestbetrag, wie sie ähnlich 
von der Gewerkschaft der Metallindu-
strie PRO-GE auf Basis seriöser, wohl-
überlegter Berechnungen entwickelt 
wurde.

In Weiterführung der erfolgreichen 
sozialpartnerschaftlichen Traditi-
on setzt sich die Valorisierung der 
Gehälter aus der Teuerungsrate und 
dem Anteil am Wirtschaftswachstum 
für die Beschäftigten zusammen. Es 
gibt keinen vernünftigen Grund, von 
diesem Grundsatz ausgerechnet in 
Krisenzeiten abzugehen, sondern viel-
mehr den dringenden Bedarf, mittels 
sozialwirtschaftlicher Absicherung 
und verantwortungsvoller Lohnpo-
litik einen fairen Ausgleich zwischen 
Arbeitnehmer:innen und -geber:innen 
herzustellen.

Am Tag der Bundeskonferenz wurden 
Verdienste vieler Pioniere der GÖD 
geehrt, darunter jener der UGÖD, 
Reinhart Sellner, der in einem kurzen 
Statement auf die Bedeutung einer 
gemeinsamen gewerkschaftlichen Be-
wegung in unserem Land verwies. Dies 

Die Gewerkschaft öffentlicher Dienst 
(GÖD) hat ihre Strategie für die näch-
sten Wochen dargelegt und mit großer 
Stimmenmehrheit eine Resolution be-
schlossen, die zu Recht auf besondere 
Leistungen des öffentlichen Dienstes 
und in den ausgegliederten Betrieben 

hinweist, die Bewältigung des Krisen-
modus der letzten Jahre hervorhebt 
und die Absicherung von Gerechtigkeit 
und sozialem Frieden auf der Haben-
seite für sich und das von ihr vertre-
tene Personal verbucht. Verschärfte 
Arbeitsbedingungen und Belastungen 
erfährt das Personal durch die Perso-
nalnot, deren Ursachen im mangelnden 
politischen Willen zu Investitionen 
für attraktive Arbeitsplätze gesehen 
wird. Diese seien aber unbedingt erfor-
derlich, um in den Bereichen Rechts-
staatlichkeit, Sicherheit, Gesundheit, 
Soziales und Fairness im Wirtschafts-
leben die hohe Leistungsqualität im 
gesamten öffentlichen Dienst aufrecht 
zu erhalten. Im Resolutionstext findet 
sich auch der Hinweis auf sozialen 
Ausgleich, damit alle vom Wachstum 
profitieren können. Daraus entwickelt 
sich die Kernforderung wie folgt:

Die Gewerkschaft Öffentlicher Dienst 
fordert eine nachhaltige Erhöhung der 
Gehälter, Monatsentgelte und Zula-
gen, damit eine dauerhafte Sicherung 
und Steigerung der Kaufkraft für alle 
Bediensteten erreicht wird.

Die UGÖD schließt sich dieser Forde-
rung uneingeschränkt an, stellt jedoch 

Bericht von der GÖD-Bundeskonferenz 
am 26. September 2022
Stefan Schön. UGÖD-Pressesprecher
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fragen 
		  &antworten    

werden darf, eine ähnliche Bestimmung für Mittelschule-
Sonderschule existiert jedoch nicht. Die Begründung für den 
Gesetzesunterschied: Die inhaltlichen und pädagogischen 
Anforderungen an AHS-Unterstufe und Mittelschule sind 
formell gleich, jene an Mittelschulen und Sonderschulen 
nicht. Es gibt eine Sondervertragsrichtlinie vom Juli 2020, 
die unter dem Punkt 3.1.3 Folgendes ausweist: Ein in Ös-
terreich erworbenes, nicht der Verwendung entsprechendes 
Lehramtsstudium (Bachelor-, Diplom- oder Mastergrad) 
gemäß § 87 Abs. 1 UG oder gemäß § 65 Abs. 1 Hochschul-
gesetz 2005 (HG) bzw. ein im europäischen Hochschulraum 
erworbener vergleichbarer (postsekundärer) Abschluss füh-
ren zu einem Abschlag von 5% und einem Sondervertrag.

Fragen zum Papamonat
1. Muss ich die Vorankündigung und die Meldung in 
meinem Fall an die BD adressieren?
2. Muss ich dabei den Dienstweg einhalten, auch wenn 
mein Direktor bereits Bescheid weiß, oder reicht es, wenn 
die Schulleitung in einem Gespräch informiert wurde?

Antwort
Ja und nein. Melde zunächst an die Schulleitung, wann der 
voraussichtliche Geburtstermin ist und dass du dann ein 
Papamonat nehmen willst – formell heißt das Frühkaren-
zurlaub und steht in https://www.jusline.at/gesetz/vbg/
paragraf/29o Richte ein formloses Schreiben im Dienstweg 
über die Schulleitung an die Bildungsdirektion.

Supplierbereitschaft
Ich würde gerne wissen, wie viele Supplierbereitschaften/
Woche bei einer halben Lehrverpflichtung (konkret: < 10 
WE) an einer AHS verpflichtend sind.

Antwort
Es gibt keine gesetzliche Bestimmung, die Supplierbereit-
schaften erlaubt oder untersagen würde, daher gibt es auch 
keine Zahlen dazu. Da über Supplierstunden von der Schul-
leitung mit dem Dienststellenausschuss (DA) auch kein Ein-
vernehmen hergestellt werden muss, kann der DA einzelne 
Supplierstunden nicht beeinspruchen. Weil aber über Dienst-
einteilungen über einen längeren Zeitraum oder für mehrere 
Bedienstete, gem. PVG §9, Abs. 2, lit. b, das Einvernehmen 
hergestellt werden muss, wird es wohl an der Schule eine 
Regelung geben, die bei der Personalvertretung zu erfragen 
ist, da diese Bereitschaften das ganze Schuljahr und alle 
Lehrer*innen betreffen.

Supplierungen gehören im alten und neuen Dienstrecht zu 
den lehramtlichen Pflichten und sind bis zu einem vorgege-

Sondervertrag im neuen Dienstrecht
Ich habe ein Pädagogik Studium vor vielen Jahren abge-
schlossen und dürfte mit Sondervertrag und 5% Abschlag in 
der VS unterrichten. Einen Lehrgang für Primarstufe gibt es 
nicht an der PH, so würde ich also immer im Sondervertrag 
bleiben, auch bei Erbringung der 30 ECTS in den ersten 5 
Jahren. Zumindest habe ich es so verstanden. Wann würde 
ich denn jemals in eine höhere Gehaltsstufe kommen? Wer-
den das Besoldungsdienstalter und die Vordienstzeiten erst 
mit Beginn eines unbefristeten Vertrages festgestellt? Hat 
man im Sondervertrag nie Vorrückungen?

Antwort
Im neuen Dienstrecht (pd-Schema) gibt es in der Bezahlung 
keinen Unterschied zwischen befristeten und Dauerverträgen, 
denn es wird am Beginn das Besoldungsdienstalter mit den 
Vordienstzeiten ermittelt. Die Unterlagen/Fragen werden von 
der Bildungsdirektion elektronisch übermittelt und man hat ge-
nug Zeit, alle Angaben und Beweise einzureichen. Es gibt also 
daher auch bei einem 5%-Abschlagvertrag wegen „falschem“ 
Schultyp/Studium genauso die Gehaltsvorrückungen!

Vertragsbedienstete – Ende des Vertrags
Ich weiß, dass die Abfertigung vom letzten Monatsgehalt be-
rechnet wird. Was passiert aber, wenn der letzte Monat nicht 
vollständig abgeleistet wird? Konkret: Ich möchte nach den 
Semesterferien meinen Dienst beenden (19. 2. 2023). Als Ver-
tragsbediensteter ist mir das, soweit ich weiß, möglich. Kann 
das Auswirkung auf meine Abfertigung haben, oder wird dazu 
das letzte vollständige Monatsgehalt herangezogen?

Antwort
In den Bestimmungen über die Kündigungsfristen im VBG, 
die auch für Vertragslehrer*innen gelten, ist festgelegt, dass 
das Vertragsende nur an einem Monatsende sein kann.

Unklare Vertragssituation
Ich habe einen Sondervertrag, obwohl ich (MS Lehramt) 
an einer Sonderschule Kinder nach dem MS-Lehrplan un-
terrichte. Ich habe Folgendes gelesen: „Seit 1.9.2019 erfüllt 
man auch mit einem AHS-Lehramtsstudium die Anstel-
lungserfordernisse für NMS, und somit bedarf es bei einer 
entsprechenden Anstellung keines Sondervertrages mehr.“ 
Warum erfülle ich mit einem MS-Lehramt nicht die Anstel-
lungserfordernisse für eine Sonderschule?

Antwort
Die einfache, aber unbefriedigende Antwort: Es gilt zwar seit 
1.9.2019, dass mit der AHS-Lehrbefähigung für 2 Fächer an 
der MS auch an letzterer mit voller Bezahlung unterrichtet 

Zahlreiche Kolleg*innen nützen oeliug.at/kontakt um Anfragen zu stellen.
Katharina Bachmann berichtet aus den Antworten der Expert*innen.
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Antwort
Es geistert immer wieder das Gerücht herum, dass schulau-
tonome Tage nicht zur Verlängerung von Ferien verwendet 
werden dürfen. Diese Bestimmung gibt es nicht. Es liegt am 
SGA/Schulforum, was die schulautonom freien Tage sind. 
Es hat nur Auswirkung auf die Bezahlung der Überstunden. 
An einzelnen schulautonom freien Tagen werden keine MDL 
abgezogen, auch dann nicht, wenn davor oder danach aus 
anderen Gründen unterrichtsfrei ist. 

Werden (mindestens) zwei solche Tage hintereinandergelegt, 
werden an diesen beiden Tagen die MDL abgezogen, also in 
dieser Woche um 2/5 weniger MDL bezahlt. Wird allerdings 
ein schulautonomer Tag zwar einzeln, aber in eine Woche 
ohne sonstigen Unterricht gelegt, dann fallen wegen der 
übergreifenden Regel, dass bei null Unterrichtsstunden in 
einer Woche keine MDL verrechnet werden, keine MDL am 
Lohnzettel an.

Arbeitszeit für Kustodiat und Werkstätte
1. Wenn ich eine Werkstättenleiterstunde für Sonderar-
beiten im Haus bekomme, stimmt es, dass diese Stunde im 
Verhältnis 1:2 als Arbeitszeit abzuhalten ist? In meinem Fall 
heißt es, dass ich für eine bezahlte Werkstattleiterstunde 2 
Stunden arbeiten soll. Begründung: Weil diese Stunde so 
wie eine Stunde Unterrichtszeit zu sehen ist und bei einer 
Unterrichtseinheit gibt es auch eine 1/2 Stunde Vor- und 
eine 1/2 Nachbereitungszeit noch dazu?
2. Wird die Kustos-Arbeit (Audiovisuelle Medien) pauschal 
vergütet? Wie viel Zeit muss/soll ich dafür als Arbeitslei-
stung erbringen? Gilt auch hier 1:2?

Antwort
Zu 1. und 2.: Ja, so ist das zu sehen, aber real bedeutet die 
Übernahme dieser beiden Tätigkeiten, dass die vorgesehenen 
Aufgaben zu erfüllen sind. Die Stundenzählerei ist sekundär. 
Es wird Phasen geben, in denen wesentlich mehr Stunden 
erforderlich sind, und andere mit wesentlich weniger. 

Zum Vergleich: Im neuen Dienstrecht wird die Übernahme 
der Funktion Klassenvorstand oder Kustos nicht mehr mit 
Geld abgegolten, sondern ist Teil der mit dem Grundgehalt 
abgegoltenen Tätigkeit. Hierbei wird geregelt, dass statt der 
Übernahme eines Klassenvorstands oder Kustodiats auch 
36 Stunden spezielle Schüler*innenberatung im Laufe eines 
Schuljahres eingeteilt werden kann (ob für diese Beratungs-
tätigkeit tatsächlich eine entsprechender Vor- und Nachbe-
reitungsaufwand besteht, ist nicht definiert, jedenfalls nicht 
in Stunden gefasst).

Was dieser Vergleich zeigen soll: Als KV fällt am Schuljah-
resanfang und vor Zeugnissen viel mehr Zeitaufwand an als 
dazwischen. Aber man Pech hat und etliche Problemfälle in 
der Klasse sind, musst man das trotzdem alles abhandeln 
und hat  keinerlei Recht auf Bezahlung.

Wenn sich also bei den Audiovisuellen Medien durch alte, 
kaputte Geräte viel Arbeit auftut, ist viel mehr als 2 Stunden 
Arbeit pro Woche erforderlich ...

benen Rahmen auch ohne weitere Bezahlung zu leisten (sind 
also mit dem Grundgehalt schon abgegolten). Bereitschafts-
dienste sind allerdings bei den Pflichten der Lehrer*innen 
nicht vorgesehen und daher auch nicht gehaltsmäßig gere-
gelt. Da die Anzahl der nicht bezahlten Supplierstunden vom 
Ausmaß der Lehrverpflichtung abhängt, kann wohl daraus 
geschlossen werden, dass eine Betriebsvereinbarung an einer 
Schule über Supplierbereitschaften das Beschäftigungsaus-
maß auch zu berücksichtigen hat. Bitte diese Vereinbarung 
beim DA erfragen!

Jahrgangsvorstand in Abschlussklassen
Die Jahrgangsvorstände in den 5. BMHS-Jahrgängen sind 
mit 30.4. befristet. Heißt das, dass die Jahrgangsvorstände 
der Abschlussklassen nach altem Dienstrecht nicht mehr 
zehnmal im Jahr die Abgeltung bekommen? Das war bisher 
schon so. Der JV-Betrag wurde auch im Mai und Juni aus-
bezahlt, während die Klasse die Abschlussprüfungen ablegt. 
Hat es da eine Veränderung in der Abrechnung gegeben?

Antwort
Nein, das Gesetz hat sich dahingehend nicht geändert. Es 
gilt nach wie vor GehG § 61a. Man bleibt ja Jahrgangsvor-
stand auch darüber hinaus, also im Mai und Juni.

23. und 24. Stunde
Meine Tätigkeiten in der 23. und 24. Stunde umfassen die Or-
ganisation und Durchführung der E-Sprachwoche, SGA-Aus-
schuss und KV. Zählt die E-Sprachwoche zu diesen Zusatztätig-
keiten? Wenn ja, sind dann beide Zusatzstunden damit erfüllt?

Antwort
Von den aufgezählten Tätigkeiten ist nur die KV-Tätigkeit im 
Gesetz bei den pd-Stunden erwähnt, nicht aber die Durch-
führung von Sprachwochen und SGA-Mitgliedschaft. Die 
Diensteinteilung ist in der Schule im Einvernehmen zwischen 
Schulleitung und Personalvertretung zu machen. Wenn du 
mit der „Wertung“ dieser Tätigkeiten als pd-Stunden einver-
standen bist, dann kannst du es dabei belassen. 

Krankheit bei Blockunterricht
Ich unterrichte einen Pflichtgegenstand geblockt an einer 
BMHS (einmal im Monat eine Vierstundenblock). Die Ter-
mine wurden zu Semesterbeginn fixiert. Nun bin ich an Co-
rona erkrankt und wollte nachfragen, ob ich den entfallenen 
Blockunterricht im laufenden Schuljahr nachholen muss. 

Antwort
Nein, musst du nicht. Die Stunden werden nach Stundenplan 
eingeteilt und im Krankheitsfall suppliert oder sie entfallen. 
Wir müssen keine Stunden im Krankheitsfall nachholen. Du 
brauchst im Krankenstand auch nichts vorbereiten. 

Ferien durch schulautonome Tage verlängern
Hat es nicht einmal die Bestimmung gegeben, dass die 
Dauer von Herbstferien eine maximale Dauer von 10 auf-
einaderfolgenden Kalendertagen nicht überschreiten darf, 
also keine schulautonomen Tage angehängt werden dürfen? 
Wurde das geändert?
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Dauervertrag. Diese 5 Jahre müssen nicht zusammenhän-
gend sein.

• Schwangerschaft, Mütter-/Väterkarenz dürfen sich nicht 
nachteilig auswirken.

• Keine Kündigungsmöglichkeit während eines befristeten 
Vertrages (außer https://www.jusline.at/gesetz/vbg/para-
graf/34 mit “wichtigen Gründen”) für Arbeitgeber*in und 
Lehrer*in – Auslaufen bzw. keine Verlängerung ist möglich 
– und natürlich einvernehmliche Auflösung.

• Wechsel von Landesdienst (VS, MS, PTS, BS) in Bundes-
dienst (AHS, BHS) nur durch Kündigung eines unbefri-
steten Vertrages oder Auslaufen eines befristeten Vertrages 
möglich; bei gleichzeitigem Einsatz als Landes- und 
Bundeslehrer*in: zwei Verträge.

• Wechsel innerhalb des Bundesdienstes oder innerhalb des 
Landesdienstes eines Bundeslandes erfolgt durch Verset-
zung oder Dienstzuteilung.

• Wechsel zwischen Bundesländern bedeutet im Landes-
dienst auf alle Fälle einen neuen Dienstvertrag (d.h. durch 
Kündigung bzw. Auslaufen des befristeten Vertrages).

• Frühere Zeiten im öffentlichen Dienst (auch in anderen 
EWR-Staaten uä) und diesen gleichwertige Zeiten, werden 
jedenfalls (auch bei Teilzeit) voll angerechnet.

• Anrechnung von Berufserfahrungszeiten max. 10-12 Jahre 
nach Abschluss der für die Unterrichtstätigkeit maßgeb-
lichen Ausbildung; bei VS-Lehrer*innen aber nur 4, bei 
MS- und allgemeinbildenden AHS/BMHS- Lehrer*innen 
max. 6 Jahre gemäß Verordnungslage.

• Anrechnung von Teilbeschäftigung über 80% als voll, un-
ter 20% gar nicht, dazwischen anteilsmäßig.

• Jedenfalls alle bezahlten früheren Tätigkeiten angeben, 
die den Einstieg als Lehrer*in erleichtert haben oder durch 
fachliche Erfahrung eine Qualitätssteigerung des Unterrichts 
erwarten lassen. (Anrechnungsfragen siehe VBG § 26)

Bezahlung
  (VBG §§ 46, 46a, 46e, 46f, 47, 47a, 47b, LVG §§ 18, 19, 

21b, 22-24).
• Gleiche Bezahlung in Sekundarstufe I/Unterstufe für Mit-

telschule, AHS und PTS (Lehrverpflichtung für alle wie 
in VS 22 Stunden; Fächerzulage in Sek I in „Schularbeits-
fächern“ 28,70/Monat, auch in den Ferien). Beispiel: 10 
Deutsch- und 12 Sportstunden an MS: 14mal/Jahr Grund-
gehalt und 12mal 287 Euro dazu.

• Eigene Fächerzulagen- und Supplierregelung für 
Berufschullehrer*innen (LVG § 22 und 23).

• Gleiche Einstufung für Sekundarstufe II/Oberstufe-
AHS und BMHS (Fächerzulage in Sek II in Lehrver-
pflichtungsgruppen I und II 36,90, in III 15,00/Monat). 
Beispiel: 10 Deutsch- und 5 Geographie- und 6 Sport-

Hannes Grünbichler und 
Elisabeth Hasiweder

Gesetzesstellen zB zu finden mit: https://www.jusline.at/
gesetz/vbg/paragraf/37, wobei „vbg“ die Gesetzesabkürzung, 
hier Vertragsbedienstetengesetz, und 37 der § 37 ist. Oder 
Suchmaschine mit Stichwörtern oder https://www.ris.bka.
gv.at/ (Rechtsinformationssystem des Bundeskanzleramtes). 
Für Landeslehrer*innen gilt auch das Landesvertragslehr-
personengesetz (LVG).

• Das Lehramt beginnt mit der Induktionsphase – Beglei-
tung durch Mentor*in (kann fach-/schulfremd sein; VBG 
§ 39, LVG § 5). Die Induktionsphase endet spätestens nach 
zwölf, frühestens sechs Monaten, es wird kein Zeugnis 
mehr ausgestellt, die Nicht-Erfüllung der Anforderungen 
zieht keine zwingenden dienstrechtlichen Konsequenzen 
mehr nach sich. Vertragslehrpersonen in der Induktions-
phase, die über eine Lehramtsausbildung verfügen, sind 
im Rahmen ihrer Lehrbefähigung zu verwenden. Weiters 
sind sie nicht für die Wahrnehmung der Funktion einer 
Klassenvorständin oder eines Klassenvorstandes sowie 
zu dauernden Mehrdienstleistungen heranzuziehen. Die 
Heranziehung zur Klassenlehrerin oder zum Klassenlehrer 
an einer Volksschule ist jedoch zulässig. In der Induktions-
phase entfällt eine „pd-Stunde“ (es bleibt also nur die „23. 
Stunde“ als nichtunterrichtliche Pflicht. Vor Dienstantritt 
sind ab dem SJ 2023/24 Einführungslehrveranstaltungen 
im Ausmaß von 1 oder 2 Wochen zu absolvieren. Hat man 
bereits mindestens ein Jahr lang mit einer Lehrverpflich-
tung von 25% unterrichtet, entfallen diese und die ganze 
Induktionsphase.

  Die Ausbildungsphase gilt für alle Kolleg*innen, wenn noch 
PH-/Uni-Ausbildung erforderlich ist (VBG § 40, LVG § 7).

• Neu ist für Sondervertragslehrer*innen an Pflichtschulen 
ein „Antragsrecht“ (VBG § 100 Abs 99): Lehrer*innen im 
neuen Dienstrecht (pd-Lehrpersonen) mit Sondervertrag, 
die ein nicht einschlägiges Lehramt aufweisen, sind auf An-
trag dem Entlohnungsschema pd zuzuordnen. Diese Zuord-
nung hat während der ersten 6 Monate mit Inkrafttreten 
dieser Bestimmung (also bis 28.2.2023) rückwirkend ab 
dem 1.9.2022 zu erfolgen, danach ab dem nächstfolgenden 
Monatsersten. Anträge können bis längstens 31. August 
2023 eingebracht werden.

• pd-Lehrer*innen dürfen mit ihrer Zustimmung bis zum 
Schuljahr 2024/25 für höchstens vier zu haltende Wochen-
stunden in der Nachmittagsbetreuung an AHS eingesetzt 
werden, wobei für jede gehaltene Stunde in der individu-
ellen Lernzeit oder dem Freizeitteil 0,63 Wochenstunden 
auf die Unterrichtsverpflichtung anzurechnen ist (VBG § 
100 Abs 107).

• Maximal für 5 Jahre befristete Verträge (inklusive Induk-
tionsphase), im 6. Jahr wird auch ein Sondervertrag zum 

mit  Recht
Informationen für Neulehrer*innen 
im Pädagogischen Dienst (pd)
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stunden an BMHS: 14mal/Jahr Grundgehalt und 12mal 
10*36,9+5*15,0=444 Euro dazu.

•	Volle Lehrverpflichtung bei 22 Stunden plus 2 Stunden 
Zusatztätigkeiten („pd-Stunden“) aus den folgenden Be-
reichen: Klassenvorstand, Lehrmittelsammlung, Qualitäts-
management, Fachkoordination an MS, Lernbegleitung, 
Eltern-/Schüler*innen-Beratung. Dazu Vor-/Nachbereitung, 
Fortbildung, wöchentliche Sprechstunde, Konferenzen, 
Schulveranstaltungen, Mitarbeit an schulischen Aufgaben.

• Für die Lehrverpflichtung gilt für Stunden der Lehrver-
pflichtungsgruppen I und II an AHS-Oberstufen und 
BMHS der Faktor 1,1; für nicht ganzjährige Stunden (zB 
Abschlussklassen, semesterweise Stunden) gilt ein Verrin-
gerungsfaktor Unterrichtstage dieser Wochen durch Unter-
richtstage des Schuljahres.

•	Dienstplaneinteilungen und Stundenpläne kann die Direk-
tion/Administration nur im Einvernehmen mit dem betref-
fenden Personalvertretungsorgan (Dienststellenausschuss 
bei Bundes- und den meisten Berufsschulen direkt an der 
Schule, bei APS und manchen BS im Bezirk) festlegen.

•	Es gibt für Lehrer*innen keine gesetzlichen Höchstarbeits-
zeiten an Tagen oder Wochen und keine vorgeschriebenen 
Ruhezeiten, sondern es ist nur das Einvernehmen mit dem 
Dienststellenausschuss als Begrenzung vorhanden. Aber es 
gibt natürlich die Fürsorgepflicht und die Achtung auf die 
(auch psychische) Gesundheit der Bediensteten.

•	Kurzfristige Vertretungen von verhinderten Kolleg*innen 
(Supplierungen) sind nach Einteilung durch die Schullei-
tung (keine Einvernehmenspflicht mit DA) zu überneh-
men, wobei auf die Höhe der Lehrverpflichtung und die 
gleichmäßige Belastung der Kolleg*innen zu achten ist. Ab 
der 25. Supplier-stunde in einem Schuljahr wird jede mit 
(2022) 40,60 Euro brutto bezahlt (VBG § 40a, LVG § 8). 
An BS werden alle Supplierstunden bezahlt, weil dort keine 
Stunden entfallen sollen (Schule gilt als Lehrzeit).

•	Bei Bedarf sind Dauer-Überstunden bis zu einer wöchent-
lich 25-stündigen Unterrichtstätigkeit zu über-nehmen. 
Einsatz in ungeprüften Fächern ist bei Bedarf ein Semester 
lang zu übernehmen, an nicht der Ausbildung entspre-
chenden Schulen bei Bedarf bis zu einem Schuljahr. Da-
rüber ist in allen 3 Fällen die Zustimmung d. Lehrer*in 
erforderlich. Dauer-Überstunden werden mit 1,3% des Mo-
natsbruttogehalts gem. Gehaltstabelle bezahlt; da das aber 
nicht in die Bezahlung in der unterrichtsfreien Zeit und 
beim Weihnachts- und Urlaubsgeld einfließt, bringt die 23. 
Unterrichtsstunde finanziell nur ca 2/3 der ersten 22 (leider 
gleich schlecht wie im alten Dienstrecht).

•	Urlaub darf nur in der unterrichtsfreien Zeit genommen 
werden.

•	Zu Beginn der Som-
merferien frühestens 
nach Abwicklung der 
mich betreffenden 
Schulschlussgeschäfte

•	Kein Grund für einen 
späteren Urlaubs-
antritt ist z. B. die 
Unterstützung der 
Administration oder 
Schulleitung

• Der Urlausanspruch 
endet mit Montag vor Beginn des folgenden Schuljahres. 
Ab Dienstag der letzten Ferienwoche Einsatz- und Ab-
rufbereitschaft für allfällige Dienstleistungen, wenn dies 
erforderlich ist (allerdings zählt das Gesetz keinerlei Dienst-
pflichten in dieser Zeit auf).

•	Anspruch auf Pflegeurlaub im Ausmaß der eigenen Wo-
chenlehrverpflichtung („unterrichtsstundenweise“ Zäh-
lung), bei mindestens einem Kind unter 7 / Vorschulkind 
oder einem behinderten Kind (erhöhte Familienbeihilfe) 
auch eine 2. Woche. Krankenstand, Reha-Aufenthalt wie 
bei anderen Berufen; aber Vorsorge-Kuraufenthalte nur in 
unterrichtsfreier Zeit. Bildungsteilzeit (nur aus Vollbeschäf-
tigung) und Bildungskarenz (auch aus Teilzeit heraus) bei 
Genehmigung durch Dienstgeber und AMS möglich.

•	(VBG §42, LVG § 11) Ab Dauervertrag ist eine Sabba-
ticalrahmenzeit (zu genehmigen, wenn keine wichtigen 
dienstlichen Gründe dagegen sind) von 2-5 Jahren und 
einem freien Schuljahr (in der Mitte oder danach) bei ent-
sprechender Gehaltsreduktion, aber durchgehender Versi-
cherung möglich (zB 4 Jahre arbeiten, 1 Jahr frei = 80 % 
Lohn in diesen 5 Jahren; ist auch bei Teilzeit möglich). Bei 
Berufsschullehrer*innen ist auch eine einjährige Sabbatical-
rahmenzeit mit bis zu einem halben Schuljahr (lehrgangs-
turnusweise) Freiphase möglich.

•	Bei Dauer-Vollvertrag kann bis zu 5 Jahre um Teilzeit an-
gesucht werden, ohne dass der Vollvertrag verloren geht, 
danach sind Vereinbarungen mit dem Dienstgeber möglich.

Rat und Hilfe für alle Schularten:
VS, MS, ASO, PTS : aps@oeli-ug.at 
Berufsschulen: bs@oeli-ug.at
AHS: ahs@oeli-ug.at
BMHS: bmhs@oeli-ug.at
Landwirtschaftsschulen oder allgemeine Fragen: a@oeli-ug.at
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PV-Akademie – via Zoom 

Informationen zu speziellen Rechtsthemen
Wir bieten regelmäßig Online-Veranstaltungen an. Diese sind grundsätzlich nach 
einer Anmeldung für alle zugänglich. Im Rahmen der Online-PV-Akademie wer-
den jeweils vorab angekündigte dienst- oder arbeitsrechtlich relevante Themen 
behandelt. Sie starten in der Regel mit einem kurzen fachlichen Input. Anschlie-
ßend können Fragen an die Expert*innen gerichtet werden.

Termine und Themen
PV-Akademie (via Zoom): Informationen zu speziellen Rechtsthemen.
Beginn jeweils: 18 Uhr | Anmeldung: oeli-cafe@oeli-ug.at

Themen 2022	
Besoldung					     Fr., 04.11.
Pension/Auszeiten					    Fr., 02.12.
Themen 2023	
Personalvertretung an Schulen mit DA		  Mo., 30.01.
Personalvertretung an Schulen mit Bezirks-DA	 Di., 07.03.
„Ein Baby kommt“				    Mi., 29.03.
SGA/Schulforum					     Mi., 26.04.
Krankenstand, Wiedereingliederungsteilzeit		  Mo., 12.06.

Ein Beitritt, der sich auszahlt. 
Unabhängige Bildungsgewerkschaft
Rechtsschutz | Beratung | Service ab dem 1. Beitrittstag
www.dieubg.at

Wer den ÖLI-Kreidekreis-Newsletter mit dem Hinweis auf eine neue Ausgabe 
erhalten will: In https://oeli-ug.at/kontakt/newsletter_bestellen/ eintragen. 
Wer alle Kreidekreise auf Papier will: Mail an a@oeli-ug.at

Weitere 
                 Verlosung 
von acht Aranet4 CO2-Messgeräten  
  

Im Kreidekreis 6/2022 haben wir über 
die Saubere Luft für Schulklassen Initi-
ative von www.igoe.at berichtet und in 
Kooperation von ÖLI-UG und UGÖD 
vier Aranet4 CO2-Messgeräte (je 1 pro 
APS, AHS, BMHS, (ldw)BS) vergeben. 
Die Gewinner*innen wurden verständigt 
und sie werden für die nächsten Kreide-
kreise ihre Erfahrungen berichten. 

Wir gratulieren und bedanken uns im 
Vorhinein bei: • Alexander Krause,  
MS Konstanziagasse 50, 1220 Wien,  
• Anna Götzendorfer, BRG Ramsauer-
straße, 4020 Linz, • Kilian Gasslitter, 
BHAS und AULB, 2000 Stockerau,  
• Elisabeth Schurad, Berufsschule für 
Handel und Reisen, 1150 Wien.
 
Und weil das Bildungsministerium bei 
Redaktionsschluss immer noch nicht 
wirklich was für saubere Luft und sy-
stematisches sinnvolles Lüften tut, ha-
ben wir uns entschlossen, weitere acht 
Aranet4 CO2-Messgeräte im Wert von 
jeweils ca. € 250 zu verlosen (je 2 pro 
Schultyp) – weitere Infos: 
www.oeli-ug.at/gewinnspiel 

ÖLI-Café via Zoom jeweils Do. um 19:30 Uhr
17.Nov., 15.Dez., 19.Jan., 16.März, 13.April, 11.Mai, 22.Juni,
als Forum für individuelle Fragen.
Anmeldung und evt. Anliegen vorab an: oeli-cafe@oeli-ug.at


